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Beginn der Reichshaushaltsberatungen
Minister Dietrichs Etatrede: Defizit in 1930 eine Milliarde- 1931 keine neuen Steuern

Stärkere Ersparungen im Ausgabenetat
TU. Berlin , 18. Jan . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags wurde gestern die Borbcratung des Neichshauöhaltes
für 1631 im Nahmen der Aussprache über die sinanz-
und wirtschaftspolitische Lage deö Reichs  mit
einer Rede des Nelchsf.nanzministers Dietrich eingelcttet.
Der Minister beschäftigte sich zunächst mit der Frage des
Einnahmeausfalles und betonte, daß er Anfang Dezember
vorigen Jahres den voraussichtlichen Fehlbetrag für
1631 ans rund »00 Millionen geschätzt habe, und zwar aus
8M Millionen Mehrausgaben für die Erwcrbslosensürsorge
und aus 600 Millionen Mark Einnahineausfälle.

Die 800 Millionen Mehrausgaben für die Ermcrbslosen-
sürsvrge stellten nach der neuesten Entwicklung eine Höchst¬
summe dar, über die nicht hinausgegangcn zu werden
brauche. Er Hab: sodann auf Grund der Ltcuereingänge der
letzten Monate die E >n n a h m e schä tzu n g nochmals
überprüft.  Wenn sich dabei auch seine früheren Schätzun¬
gen als richtig erwiesen hätten, so müsse immerhin mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß der mit 600 Millionen an¬
genommene Anteil des Reiches an den EinnahmeauSfällcn
bis zu 100 Millionen Mark überschritten  wer¬
den könne. Insgesamt werde der Fehlbetrag des ordent¬
lichen Haushalts 1930 die HSchstsnmme von rund 1 Milliarde
nicht übersteigen. Der Fehlbetrag des außerordentlichen
Haushalts , der zu Beginn des Jahres 1630 rnnd 770 Mil¬
lionen betragen habe, werde Anfang d. I . auf 330 Millionen
znriickgegangen sein, «nü zwar durch den Erlös der Kreu-
gcr-Anlcihe.

Zur Kassenlage  bemerkte der Minister , daß Ende
März vorigen Jahres der Kassenbcdarf - es Reiches 1670
Millionen betragen habe, während er Ende März ds. Js.
sich aus rund 1780 Millionen belaufen werde. Er könne Lurch
die Begebung von Schatzanwelsungen und durch den Ucver-
hrvcknngskredit von 530 Millionen Mark avgcdeckt werden.
Eine Gcfahrengnelle für die öffentliche Hand liege noch bei
den Lasten für die Woblsâ rtserwerbSlosen, deren Zahl im
Juli ds. Js . etwa 100 000 und im Dezember 1630 rnnd
667 000 betragen habe. Die Notverordnungen hätten den Ge¬
meinden neue Einnahmeguellen verschafft. Auch mußten die
Gemeinden zu größeren Ansgabcnscnkungen kommen. Dort,
wo trotz allergrößter Anstrengungen in den Gemeinden
Schwierigkeiten entstehen würden, müßten zunächst die Län¬
der eingrciscn, denen im Zusammenhang mit der Realsten r-
senknng und der Zuweisung von HauSzinsstenermitteln
AnSglcichsfonds zur Beifügung gestellt seien.

Der Minister betonte weiter, daß er dem Neichsrat m
den nächsten Tagen einen Ergänzungshanshalt  vor-
lcgen werde, der in der Hauptsache die in den bisherige r
Entwürfe vom Neichsrat eingcfügtcn Abstriche von je ,unf
Millionen Mark beim Finanz - nnd Arbcitsministerinm cns
die einzelnen Titel verteile und der auch Stellenabket-
zungen bei den Ministerien  bringe . Das Kabinett
Hab' beschlossen, daß der Personenstand der Ministerien «m
mindestens 10  v . H. verringert werden müsse. Mit dieser
Verringerung werde durch Stellenabsetzungen in diesem Er-
gän' nngShausbali der Anfang gemacht.

NeichSlninistcr Dietrich erklärte weiter, die entfchei.
Lende Frage sei, daß der Haushalt 1931 ans gesicherter
Grundlage ruhe. Durch die starken Ausgabcnabstriche und
die Abhängigkeit der Arbeitslosenversicherung vom Rcichs-
hanshalt sei der HanShalt 1931 ans eine festere Grundlage
gestellt. Eine Gefahrenquelle werde in den für 1930^ schätz¬
ten Steuereinnahmen gesehen. Gegenüber dem Stenersn»
für 1930 werde lm nenen Haushalt mit einem Steneransfasi

von 877 Millionen gerechnet, von denen auf das Reich über
500 Millionen entfielen. Dieser Ausfall enthalte rund 400
Millionen mehr als der voraussichtlicheSteuereingang für
1980 erbringen werde.

Es sei Gefühlssache, ob man sich bei den Steuerschätzun¬
gen von einem gewissen Vertrauen in die Zukunst lertcn
lasse, oder ob man sich von den denkbaren Entwicklungsmög-
lichkeitcn dir dunkelsten aussnche. Wenn die leichte Besserung
Im Jahre 1931, von der die Schätzungen des Haushaltsent¬
wurfes ansgingen , nicht eintretcn sollte, so würde der Aus¬
fall für das Reich sich etwa in der Höhe von 200 bis 300 Mil¬
lionen bewegen. Der Minister erklärte»er halte es nicht für
richtig, einen solchen Fehlbetrag durch Steucrerhöhungen zu
decken. Es sei Las verkehrteste, Steuern ans Vorrat zn schaf¬
fen. Wenn es gelänge, eine Reserve durch Ausgabenkürzun¬
gen zn schassen, so werde er dies sehr begrüßen.

Der Minister gab dann ein zahlenmäßiges Bild darüber,
in welchem Nahmen sich die Streichungsmöglichkeiten bewe¬
gen könnten. An Ueberweisnngen an die Länder, an Kriegs¬
lasten der Ncichsschuld, den Pensionen und den Personalbe-
zügen laste sich nichts streichen. Ebensowenig dürften sich die
Ausgaben für die Kriegsbeschädigten, für die Sozialversiche¬
rung und die Krlsenfttrsorae 1931 verringern lasten. Es blie¬
ben bann für eine Ausgabenkürznng die restlichen 880 Mil¬
lionen übrig, die mit fast der Hälfte aus die sachlichen Aus¬
gaben von Heer und Marine  und mit der anderen
Hälfte ans die gesamten sonstigen Ansgabengeblete des Rei¬
ches entfielen. Alle Maßnahmen, die die Negierung ergriffen
habe und noch ergreifen iverde» hätten das Ziel, der Wirt-
scha't wieder Auftrieb nnd Rentabilität zu geben und eine
möglichst große Zahl Arbeitsloser wieder dem Arbeitsprozeß
einznfttgen. Von dem Erfolg dieser Maßnahmen hänge es
ab, ob - er gemüßigte Optimismus , der im Haushaltsent¬
wurf zum Ausdruck komme, berechtigt sei.

Der Minister wies weiter darauf hin, wie sehr - er
Neichshaushalt von der Wirtschaftslage  abhängig sei
und betonte, baß die Schmierigkeiten nicht nur vom Welt¬
markt und der Weltwirtschaftskrise hcrkämen, sondern in
verstärktem Maße auch vom Inland  her . Daher müsse es
Hauptsorge sein, Len Jnlandsmarkt zu beleben. Der starke
Rückgang des Eisenabsatzes im Inland sei erschreckend,
wenngleich sich die Ausfuhr noch leidlich gehalten habe. Es
fei zwecklos, den Reichshaushalt mit Gewaltmitteln zu be¬
er« luste«, vielmehr sei es notwendiz, de« übertriebenen» o' t
nicht gerechtfertigten Pessimismus im deutsche» Volke z« be¬
kämpfen. Wenn an allen Ecken und Enden, so erklärte der
Minister abschließend, immer geunkt werde» verliere Las
Volk noch Len letzten Rest seines Mutes.

In der Aussprache bezcichnete der Redner -er Deutsch¬
nationalen , Abg. Hergt,  die Finanzlage als katastrophal.
Die Verschlechterungdes Vermögensstandes deS Reiches sei
ungeheuerlich. Der Negierung sei der Vorwurf zu machen,
daß sie dem Ausland gegenüber diese katastrophale Entwick¬
lung der Finanzen nicht deutlicher und eindringlicher betone.
Der kommunistische Abgeordnete Dr . Neubauer  gab der
Meinung Ausdruck, -aß der Niedergang der Finanz - und
der Wirtschaftslage zu einer Katastrophe geworden sei und
daß sich das Reich am Rande des AbgrnndeS befinde. Die
allgemeine finanzpolitische Aussprache soll heute abgeschloffen
werden. Am Freitag soll dann der Bericht des Rechnungs-
unterausschustcs über das Rechnungsjahr 1920 erstattet wer-
den. Darauf folgen dle Beratungen über die Haushalte des
Reichspräsidenten, der Reichskanzlei und des Reichswirt-
schaftsministeriums.

Cmlnis auf dem Wege nach Genf
--- Berlin , 1Z. Jan . Neichsanßenminister Dr Curtius

und  die anderen Mitglieder der deutschen Bölkerbnndsab-
ordnung sind gestern nachmittag vom Anhalter Bahnhof aus
nach Gens abgereist. Der Außcnminiiister steht eine schwere
Aufgabe vor sich. Sein Bestreben wird zunächst dahin gehen,
zu erreichen, daß der deutsch - polnische Streit  nicht
etwa, wie Polen cs vielleicht mit Unterstützung Frankreichs
versuchen wird, hinter den Kulissen zum Austrag kommt,
sondern in der Vollsitzung des Bölkerbunds-
rates  und damit vor der gesamten Weltöffentlichkeit. Dr.
Eurtins wird alsdann Gelegenheit haben, das Terrorregime
der Polen in Obcrschlesien und in Pommerellen in gebüh¬
render Weise an den Pranger zu stellen. Innerhalb der dent-
sch-n Delegation besteht nicht die Absicht, in diesem Zusam¬
menhang auch die Grenzfrage  aufznrollcn . Sie wird
vielmehr ihre ganze Stoßkraft aus das Problem des Min¬
derheitenschutzes richten

lieber den Inhalt der letzten Unterredung , die der deutsche
Botschafter vonHoeschmitBriand  hatte , schreibt Per-
tinax im »Echo de Paris ", daß der deutsche Botschafter den
französischen Außenminister über die Forderungen
derNeichsregierung inGenf  unterrichtet habe. Es
habe den Anschein, als ob Deutschland damit drohe, sich ernst¬
lich mit dem Völkerbund in Zwiespalt zu setzen, falls es keine
Genugtuung erhalte. Das »Journal " betont, daß man der
Unterredung Briands mit dem deutschen Botschafter um so
größere Bedeutung belmeflen müsse, als man unbedingt ver¬
meiden wolle, daß die Aussprache über die deutsch-polnischen
Zwischenfälle ans dem Rahmen der Minderheitenfrage falle.
Die polnisch - französische Zusammenarbeit
se t g e s i che r t.

Henderson ln Paris.
Der englische Außenminister Henderson ist auf seiner

Reise nach Genf am Mittwoch nachmittag in Paris eingc-
trofs'm und hatte noch am gleichen Abend eine Unterredung
mit Briand
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Tages-Spiegel
Die Reichshanshaltsbcratnnge « wurden gestern im Haupl¬

ansschutz des Reichstages mit einer Rede des Reichsfinanz-
m-inisterS eingeleitel. Der Minister wandte sich hierbei
«ege» de« Zweckpessimismus, vermochte es aber nicht, die
Besorkniste über die weitere Entwicklung der finanzielle»
Verhältnisse z« zerstreuen. »

Reichsantzenminister Cnrtins ist gestern znr Ratstagung
«ach Genf abgereist. Da die alte Front der Gegner «ach
wie vor fest geschloffen ist, erscheint die Lage des dcnischen
Vertreters recht ungünstig.

»
Die Neichsregiernng wird Ende der Woche über das Ost-

hilfegesctz beschließe«.
»

Das Defizit der Neichshauptstadtwird für den nächste« Mo¬
nat auf etwa 100 Millionen Mark geschätzt.

v
Die rheinische Nohstahlgemeinschaft hat eine« Abba« der

Eisenpreise beschlossen, - er rückwirkend vom 1« Januar ab
in Kraft trete« soll.

»
In Paris haben mehrere deutsche Schauspieler eine dentschc

Bühne eröffnet mit dem Ziel, die Kenntnis bentscher Art
und Kunst in Frankreich z» vermitteln.

Reichswehr und Nationalsozialisten
TN. Berlin . 1ö. Jan . Wie der »Angriss" meldet, hat Ge¬

neral Schleicher am 2. Januar d. I . einen Neichswehrerlatz
herausgegeben, der folgende Anordnung enthält : »BiS zur
Durchsührnng der beim Reichsgericht schwebende« Hochver-
ratsprozeste gegen die NSDAP , bzw. deren Mitglieder sind
grundsätzlich keine Entlastungen aus den Heeresbetrieben auf
Grund der Zugehörigkeit znr NSDAP , mehr vorzunehmen."
An zuständiger Stelle wird die Richtigkeit der Meldung be¬
stätigt.

»
Partelnnifvrmverbot in Bade« mit Artikel 48.

TU. Karlsruhe , 1V. Jan . Nachdem der badische Vermal-
tungsgcrichtshof als höchste Instanz am Mittwoch ein Ur¬
teil erlaffen hat, wonach die bekannte Verordnung des badi¬
schen Innenministeriums vom 1k. Juni 1030 betr. Verbot
der nationalsozialistischen Braunhemden der gesetzlichen
Grundlage entbehrt, hat das badische Staatsministertnm
folgende Bekanntmachung erlassen:

»Auf Grund des Artikels 48 Absatz 4 der Reichsverfas-
snng wird verordnet : Das Tragen von Parteiunlsormen
und Vundestrachten politischer Verbände nnd Organisatio¬
nen wird für den Bereich des Freistaates Baden bis 1. April
1031 verboten. Die Verordnung tritt mit sofortiger Wir¬
kung ln Kraft."

Der erwähnte Absatz4 deS Artikels 48 lautet eingangs:
„Wenn Gefahr im Verzüge, kann dle Landesregierung für
ihr Gebiet einstweilig« Maßnahmen der im Absatz3 bezeich-
neten Art treffen."

Der Führerstreit in der Wirtschaftspartei
Austritt beS Abgeordnete« Coloster.

TU. Berit «, is . Jan . Die Versuche einiger Aahlkreis-
organisationcn der Wirtschaftspartet, den Austritt des
RelchstagSabgcordneteu Col » ss«  r aus der Partei zu ver
hindern, sind gescheitert. Kolosser hat jetzt seinen Austritt
aus der Partei in einem Schreiben an das Parteigericht er
klärt. In dem Schreiben stellt Coloster u. a. fest, daß eine
Mehrheit der Verantwortlichen der Wirtschaftspartei kein
NeinigungsbedürfntS habe, denn sein Kampf gehe um
Reinheit undSauberkeit.  Er scheide aus der Par¬
tei aus , weil er noch Netnllchkeitsgefühl besitze. Es genüge
ihm die Tatsache, -aß ein Prüfungsausschuß nach gewissen¬
hafter Arbeit fcstgestellt habe, daß seine uur zum Teil be¬
kannt gewordenen Behauptungen über Drewitz im wesent¬
lichen wahr seien.

Gelegentlich des Ausscheidens des Abg. Coloster aus der
Wirtschaftspartei hat der Parteivorsitzende, Abg. Drewitz,
erklärt , er habe Strafantrag gegen Coloster nnd den Sohn
des bisherigen ParteigeschäftsführcrS Dannenberg gestellt;
da er in ihnen die Verbreiter der ihn beleidigenden Be
hauptungen erblicke.

Die drei sächsischen Wahlkreise  der Reichspar-
tei des deutschen Mittelstandes sWirtschastspartclj haben
mit Rücksicht darauf, daß die öffentliche Erörterung des be¬
dauerlichen Führcrstrcits für die Partei untragbare For¬
men angenommen hat, vom Parteivorsitzendcn
Drewitz den freiwilligen Rücktritt verlangt.
Herr Drewitz hat dieses abgelehnt. Tie drei sächsischenW .hl-
krcise brechen nunmehr in voller Einmütigkeit die V-zte-
hungen zur Ncichsparteiieitung ab.



Minister Dietrichs Lohnbeihilseplan
Ei» Borstob der „kölnische» Zeitung".

TU. Köln, 14. Jan . Die „Kölnische Zeitung" schreibt
unter der Uebcrschrift „Lieht Dietrichs Plan so aus ? u. a.:

„Minister Dietrich hat seinen Vorschlag, die Mittel der
Arbeitslosenunterstützung zur Beschäftigung der Arbeits¬
losen zu verwenden, trotz der weitgehenden Ablehnung aus
Arbeitgeber- wie Arbcitnehmerseite mit bemerkenswerter
Zähigkeit verteidigt nnd immer wieder angedeutet, daß in
nächstr Zeit ins einzelne gehende Vorschläge bekanntgegebeu
würden.

Zur Vorgeschichte der Dietrichschen Anregungen erfahren
wir jetzt einiges, das vielleicht anbeutet, wohin diese Pläne
gingen und noch gehen. In den ersten Januartngen hat eine
gemeinsame Besprechung Dietrichs nnd noch zweier anderer
Reichsminister in Lüddeutschland stattgefunden. Be« dieser
Besprechung soll man im großen Nahmen die Pläne , um die
es sich handelt, entworfen haben. Dietrich habe bann vorzei¬
tig in seinem Vorschlag Andeutungen über die Richtung die¬
ser Pläne gemacht. Es ist nicht unbekannt geblieben, daß in¬
nerhalb des Kabinetts gewisse Verstimmungen über diese
voreilige Ankündigung euistanden sind. Diese sind gestern
betgelegt worden. Es soll sich bei diesen Plänen einmal dar¬
um handeln, die Kohlenhalden des Rnhrberg-
baueS  aus Mitteln der Neichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung zu beleihen.  Der Vorschlag ist u. a. während
der Schiedsverhandlungen im Nuhrbergban angeschnitten
worden, ist aber von den Zechenbesitzern, wie alle anderen
Subventlonsangebote , zurückgewiesenworben. Soll er letzt
erneut vielleicht mit der Elsenpreissenkung erwogen werden?
Ferner soll der Minister Bereitwilligkeit gezeigt haben, in
Verhandlungen mit der Deschimag Subventionswün¬
schen für den Schiffsbau,  die gleichzeitig eine Unter¬
stützung der erzeugenden Industrie bedeuten würden, ent-
gegenzukomme«.

Wir können im Augenblick nicht feststellen, wie weit sich
diese Pläne verdichtet haben und wie ihre Aussichten auf
endgültige Verwirklichung sind. Man muß aber bet der bis¬
herigen strikten Ablehnung von Subventionen innerhalb der
Industrie die Frage aufwerfcn : Glaubt man diese Pläne
trotz dieser grundsätzlichen Ablehnung durchführen zu kön¬
nen und was sagen Industrie und Banken zu solchem Vor¬
haben?"

Streikgefahr in Sachsen?
Ein Beschluß des Eiuheitsverbandrsder Eisenbahner.

TU. Halle, 14. Jan . Der Elnheitsverband der Eisenbahner
Deutschlands, Bezirk Halle, nahm in vier Funktionärkonfe¬
renzen. an denen zusammen mehr als 1999 Funktionäre aus
allen Dienstorten tcilnahmen, zu der Lage im Netchsbahn-
betrieb Stellung . Sämtliche Redner kritisierten eingehend das
Verhalten der Neichsbahngescllschaft in der Frage der Per¬
sonalpolitik  und begrüßten die eindeutige Abwehrstel¬
lung der Organisation . Die Konferenzteilnehmer brachten
zum Ausdruck, baß die Auswirkungen der verfehlten Per-
sonalpolittk von der Belegschaft fernzuHalten seien. Die Ar-
britrrschrst sei entschlossen» sich mit allen geeigneten gewerk¬
schaftlichen Mitteln gegen die Angriffe auf ihre LebcnS-
hallung zur Wehr z« s.tze«. Das gelte insbesondere für die
Maßnahmen, die getroffen werden müßten bei der kommen¬
den Kündigung der Lohnbedingungen durch die Neichsbahn¬
gescllschaft.

Eisenbahnnnfallin Leipzig.
Die Reichsvahndirektton Halle teilt mit: Am 18. Januar

gegen 6.4g Uhr fuhr auf dem Hauptbahnhof Leipzig-Westseite
eine Rangierlokomotive einem Leerzüge in die Flanke . Beide .
Lokomotiven entgleisten und kippten um. Bei dem Zusam- l
menstoß wurde ein Rangierer schwer verletzt: er mußte dem l
Krankenhaus zugeführt werden. Außerdem erlitt ein Loko- ^
motivführer leichte Verletzungen. Der Sachschaden ist nicht '
erheblich. Die Ursache de» Unfalls ist noch nicht geklärt. j

Neue Dreibundpläne?
Ein reichlich phantastischer Gedanke.

Ueber aufsehenerregende Bünbnisbestrebungeu zwischen
Polen , Italien und Frankreich  läßt sich die in
Paris erscheinende „Chicago Tribüne " aus Nom melden:
Polen sei bemüht gewesen, ein militärisches Verteidi¬
gungsbündnis  zwischen Polen , Italien und Frankreich
zustande zu bringen, bas gegen einen etwaigen Angriff
Deutschlands oder Rußlands gerichtet sei» soll. In der Mel¬
dung heißt es weiter, daß Polen als Gegenleistung für eine
öffentlich: Bestätigung des polnischen Anspruchs auf den
Korridor durch Mussolini bereit sei, im Falle eines Krieges
zwischen Sübslawten und Italien die Neutralität zu be¬
obachten. Die Polen stellen weiter in Aussicht, Frankreich zu
einem Nachgeben in dem französisch-italienischen Flvtten-
gegensatz und zur Gewährung von Kolonialkonzessionen zn
veranlassen.

Die polnische Initiative wird auf die Befürchtung zu-
rückgeführt, daß zwischen Frankreich und Deutschland eine
Verständigung nur auf Kosten Polens möglich sei. Nach den
weiteren Berichten der „Chicago Tribüne " hat sich der Vati¬
kan günstig zu den polnischen Bündnisbestrebungen ausge¬
sprochen. Sie fügt aber hinzu, daß einer der Hauptwider¬
stände, die sich- :m polnischen Bündntsplan entgegensicllen,
Mussolinis unbeirrbarer Nevisivnswillen sei.

Amerika hat seine Kriegsschulden bad etilgl
TU. Nenyork, 14. Jan . Im Zusammenharm mit den im¬

mer lebhafter werdenden Erörterungen über die Nevisions¬
frage verdient eine Erklärung des Unterstaatssekretärs im
Schatzamt, O. G. Mils,  besonderes Interesse , wonach die
gesamten inneren Kriegsschuld:« der Bereinigten Staaten,
die sich im Jahre 1920 noch auf 24 Millionen Dollar beliefen,
voraussichtlich spätestens im Jahre 1949 bis auf den letzten
Dollar getilgt sein würden. Am 39. Juni 1939 hätten die
inneren Kriegsschulden 18,9 Millionen Dollar betragen bei
einer Durrhschnlttsvcrzinsirng von 3,89 v. H. gegenüber 4.22
v. H. im Jahre 1929.

Kleine politische Nachrichten
Wirtschaftsvertreter LorpommernS beim Reichspräsiden¬

ten. Der Reichspräsident empfing Vertreter der Wirtschaft
Vorpommerns . Die Abordnung trug dem Reichspräsidenten
die Notlage, in der sich alle Zweige der Wirtschaft Vorpom¬
merns befinden und den Wunsch vor, den Regierungsbezirk
Stralsund in die Osthilfe einzubezirhen, sowie die agrar-
polttlschen Schutzmaßnahmen alsbald weiter fortzusctzen.
Der Besuch stand, auch im Zusammenhang mit einer Ein¬
gabe der Stabt Stralsund an den Reichskanzler, dle im we¬
sentlich:« Bezug hat auf die Forderung eines DammbaueS
nach Rügen.

Maffensund in Berlin . Bon der politischen Polizei wurde
im Nordosten Berlins überraschend ein Waffenlager aus-
gehoben, das zu den größten gehört, die bisher der Polizei
ln die Hände gefallen sind. In der Wohnung des Kutschers
Wörpel fanden die Beamten bei der Durchsuchung der
Räume mehrere Kisten, in denen sich Patronen , Maschtnen-
gewehrschlöffcr, Jnfanteriegewehre neuesten Modells, Eier¬
handgranaten und mehrere Pistolen befanden. Der Kutscher
Wörpel wurde sofort verhaftet.

Blutige politisch: Schlägerei auf Rüge«. Zu blutigen Zu¬
sammenstößen kam es anläßlich einer nationalsozialistischen
Versammlung in Rambtn auf Rüge». In dem Versamm¬

lungslokal ttsanden sich auch zahlreiche Retchsbanuerleute.
Nach kurzer Zeit entstand eine Schlägerei, tn der Stuhlbeine
und Biergläser eine große Nolle spielten. 5 der Teilnehmer
wurden schwer, einige andere leichter verletzt.

Das Urteil i« Neuhöscner Spionageprozeß. J,n Neu
höfener Spionageprozcß verkündete der Vorsitzende des 4
Strafsenats des Reichsgerichts folgendes Urteil : Der «»ge¬
klagte polnische Grenzkommissar Biedrozynlski ist schuldig der
versuchten Landesverrats nach 8 1 des SpionagegesctzeS»nl
8 43 des Strafgesetzbuches und dcs versuchten Totschlages narb
8 214 des Strafgesetzbuches sowie des Vergehens gegen das
Wasfengesetz und des Paßvergchens . Er wird deshalb zu
19 Jahre » Zuchthaus verurteilt.

Mildes Urteil im Golassowitzcr Prozeß. Im Gvlassoivjtzer
Prozeß wurden sieben von den acht Angeklagten des Tot¬
schlags für schuldig befunden. Es wurden verurteilt : Die An¬
geklagten Kubla und Watut zu je eineinhalb Jahren Ge¬
fängnis , die Angeklagten Korchel, Waclawik, Oskcc Szymil
und Kurt Szymik zu je 6 Mvnatcn Gefängnis.

Die deutsch-polnische» Lkrträge vor dem Sejm . Der
Sejm beschäftigte sich in erster Lesung mit verschiedenen
Vertrügen , darunter auch mit dem deutsch-polnischen Han¬
delsvertrag und dem Liqutdationsabkominen. Ter Vertreter
der Nativnalbemokraten war der Ansicht, daß die Verträge
Deutschland erhebliche Vorteile bringen. Er sehe bereits die
deutschen Kolonnen zur Aufteilung Polens marschieren.

Neue Unruhen in Spanien ? An der spanisch-französischen
Grenze herrscht seit einigen Tagen fieberhafte Tätigkeit
Spanischerseits hat man die Kontrolle verschärft und über¬
schüttet die französischen Greuzbehörden mit Nachfragen über
etwaige in Frankreich bekannte Einzelheiten wegen Gcne-
ralstrelkvorbereitungen in Spanien . Dle neue Streikbewe¬
gung soll angeblich von Madrid aus gehen. Zwischen San
Sebastian und Frankreich wurde eine telephonische Verbin¬
dung hergestellt, da man befurchet, daß die Verbindung mit
Madrid zerstört werben könnte. Sämtliche Flüchtlinge ans
Spanien , die die Grenze überschreiten, werden einer Lei¬
besvisitation unterzogen.

Die Ursache der Lyoner Katastrophe
Ein «ntertrdischrr See.

TU. Paris , 14. Jan . Die Aufräumungsarbeiten an der
Unglücksstelle tn Lyon, wo vor einigen Monat :« ein ganzes
Stadtviertel verschüttet wurde, sind jetzt wieder aufgcno n-
men worden. Am Montagabend gelang es den mit den Auf-
räumungsarbeiten beschäftigten Arbeitern , eine w: itcre
Leiche unter einer eingestürzten Mauer frctzulcgrn. Man hat
außerdem unmittelbar unter dem eingestnrzten Stadtviertel
einen großen unterirdischen Sec entdeckt, der als Ursache der
Katastrophe anznsehen ist.

Pestseuche in Nordasrika
TU. Paris , 14. Ja «. In der französischen nordafrtkant

schen Provinz Constantine ist die Pest auSgcvrochen. Die
Seuche scheint sehr viel größeren Umfanges zu sein, als man
französischerseits zugeben will. Die sanitäre « Schutzmaß¬
nahmen, die jetzt ergriffen worben sind, lassen jedenfalls er¬
kennen, daß für die Bevölkerung größte Gefahr  be¬
steht, und daß sich aus der tm Entstehen begriffenen Seuche
leicht eine unübersehbare Katastrophe entwickeln kann. Auf
Anordnung der Gemsindebehörden wurde eine große Zahl
von Bahnhöfen der Provinz geschlossen. Um Constantine her¬
um wurden zehn Ueberwachungsposten eingerichtet und
Quarantäne verhängt.
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Lilie« aus dem Aeive
Roman von Fr . Lehne,

ll . Fortsetzung lNachdruck verboten.)
Ich iangtveile mich zn sehr in Hclnau — es sind

überall dieselben faden Menschen"
Sie hörte ein Geräusch hinter sich, sah den Vater

lächeln und »icke», so daß sie sich nnwilltürlich um¬
wandte — alles Blut strömte ihr zu Herzen: Peter
stand da und lachte sie glücklich an.

„Liese Ucbcrraschung," stammelte sie.
„Gelt, sie ist mir ge.ungcn ? Bis elf Uhr warten?

Nein ! Tas hielt ich cin.ach nicht auS" — er hielt die
Hand seiner Braut uim bedeckte sie mit Küssen. Und
sehnsüchtig hing sei» Blick an ihrem Mnnde. Aber
er wußte, daß Astrid Liebkosungen— vor wem es auch
sei — nicht duldete — er mußte sich bescheiden, so schweres ihm wurde, sic nicht «n seine Arme zn reißen.

Der Diener mußte noch ein Gedeck auflcgcn, nnd
Peter ließ es sich schmecken— „mein zweites Frühstück
sllon. Liebste! Seit sechs Uhr bin ich auf — und schon
einmal hier vorbcigerittcn ! Hast du es nicht gemerkt?"
fragte er zärtlich.

Jedes Wort, jeder Blick von ihm verrieten Wic-
dcrschcnss.ende. Und die nächsten Minuten des Al¬
leinseins. die er geschickt erzwungen, benutzte er, Astrid
an seine Brust zu nehmen und sic zu küssen, daß ihr
der Atem verging. Wie eine heiße Welle strömte seine
Zärtlichkeit über sie hin, doch ohne die ihre zu wecken.In seiner trunkenen Verliebtheit merkte er gar nicht,
daß sie mir die Duldende, Nehmende war!

Astrid, du Geliebte. Einzige, wie habe ich mich nach
dir gesehnt!" flüsterte er zwischen seinen Küssen, „dn
nickt auch? Hat dich die Sehnsucht nicht getrieben?
Bist du darum nicht früher gekommen?"

„Ja . die Sehnsucht hat mich getrieben!" sagte sie
mit schwerer Stimme und ihre Blicke gingen über ihn
hin kn unbestimmte Lerne»«. - -

„Sigrid, mein Haus wartet auf seine Herrin ! Was
steht im Wege, wenn wir bald heiraten ?" Mit flehen¬
dem, heißem Blick suchte er ihre Augen — „wenn ich
Bernhard in seinem Glück sehe, faßt mich d. r Neid! —
Wir könnten Pfingsten verheiratet sein, wenn du woll¬
test."

Sie wurde blaß. „Nein, nein !" schrie alles tn ihr.Tie konnte nicht. „Ach, Peterlein !" bettelte sie, „lasse
es doch bei unserer erste« Bcstirnnnna : nach dem Ma¬
növer, Ende September !" Sie sah den enttäuschten
Zug in seinem Gesicht: da streichelte sie ihm die Wan¬
gen — „ich Hab mir 'S zmn Herbst so schön gedacht!
Sich, im Sommer könnten wir so wie so nicht so viel
mehr beisammen sein! Ta kommen die Ucbuilgcn, die
Manöver ! — Set lieb, Peterle , dränge nicht! — Wir
schen »ms doch so jede Woche."

Heiter lächelte sic ihn an, nnd innen war alles
wund und weh: verzweifelt suchte sie nach einem Auf¬
schub — sie liebte Peter doch nicht, konnte ihn nicht
heiraten — ganz deutlich fühlte sie daS! Aber hätte
man nicht an ihrem Verstände zweifeln müssen, wenn
sie setzt mit clncmmal die Verlobung Hütte lösen wol¬
len? Tas war doch unmöglich! Aber Zeit wollte sie
wenigstens gewinnen ; sie hoffte ans ein Wunder. Nnd
sie umschmeichelte Veter, war herzlich wie nie. nnr mn
ihn von seinem Wunsch abznbringen, damit er ihn
nachher im Familienkreise nicht wieder änßcrtc.

Er hielt sic im Arm. „Peterle , jetzt lasse mich. Ich
muß Toilette machen, muß pünktlich sein! Du kennst
Papa " — damit wollte sie sich von ihm befreien; doll-
fester drückte er sic an sich— „sc bist du am schönsten"
— nnd trnnlcn heftete sich sein Blick auf ihre 'chlanke,
schöne Gestalt, die von einem blaiiscidencu. mit phan¬
tastische» Vögeln nnd Blumen reich gestickten Kimono
umhüllt war. Geschickt entwand sic sich seinen Armen
nnd eilte nach der Tür . — „Peterlein . weißt doch den
Reg nach Papas Nanchzlnnnsr? Such: dir dort solange
eine brünette Geliebte auS!" rief sie scherzend. „Ich

reue mich, um bald wledcrzukommcn."
Hastig tief sie die Treppe hinan in ihr Anklcidc-

mmer. Mit einem wilden, trockenen Schluchzen brach
e vor dem Diwan zusammen. Sollte diese Lüge, diese
Verstellung nun immer so weiter gehen? Wie ertrug
e das nur ? Peter tat ihr dabei so leid. Aber sie mutzte
>r selbstgewähltes Geschick weiter tragen ; ein Anfleh-
c» dagegen war nutzlos! -

„Astrid, wenn ich auch weiß, daß es dir vrellcicht
hwer fällt, so möchte ich dich doch an meine Bitte cr-
mern , die ich neulich ausgesprochen: Willst du nicht
4 Doktor Nehfcld gehe»? Bier Tage bist dn schon
nieder zurück," mahnte der Geheimrat, „fahre gleich
eute, dann hast dn es hinter dir '"

Astrid senkte den Kopf und dachte nach.
„Gut. Papa , ich werde nachmittag bei der Pfarrc-

in Vorfahren nnd beim Toktorhaus , und beide» Da¬
ten werde ich etwas mitnehuwu: ich "bc da einig,,
ricntalischc Sachen , die ich eigentlich für >>' ' »>
»ttc — aber du sollst sehen, ivie ich ßebols»'" .

Der Besuch bei der Pfarrcrin am Nachmittag wa.

b Sie "hatte die würdige Dame ^ ? urch bocherfr^beuso auch durch dle Stickereien, die ein prächtiges
Men und eine Decke abgcben wurden.

gm»,« wird-, Im,.- di- r»»du«-' « "LdL
-sS-iir Ar»» ihr di- «,»»» -N-m. a"»°M»

'>" «» » » ,

-, -irid ,- rnte das ihr bis dcihin »nbrk»n«tr

mit dem Bemerken, sie würde t-Zerhoui -icil.
lLort etzung soM-i-



Praktischer Sinn beim Wohnbau
Zweckmässige Heizung - Tragbar - Mieten.

Van Dipl .-Jng . M . Pieper.
Wohnungsnot in fast allen Städten ! Und - -- so paradox es

klmgt — dennoch stehen überall Wohnungen leer. Wre ,st so

"sind ^ nnächst die großen Altwohnungen , deren Frie-
den^mict » teilweise sehr hoch sind. Gut , die wirtschaftlichen
^eÜ 'ältnisse haben sich geändert , und jecks Zimmer und
darüber sind ein gewisser Luxus , den sich heute nur wenige
aeitatten können. Diese Wohnungen sind eben für andere Zel¬
te» und vor allem für andere Einkommen erbaut worden.

Wie aber kommt es, daß auch schon sogenannte Neubau¬
wohnungen , die erst jetzt hergcstcllt wurden , leer stehen? Sie
sind ebenfalls zu teuer ! Zwar glaubt man hier , nun wirklich
etwas Zeitgemäßes gebaut zu haben . Sparsam im Material
imeist sogar zu sparsam !), organisch angelegte Räume und mög¬
lichst viel Arbeitscrsparnis für die Hausfrau.

So dankenswert dies an sich auch sein mag , in der Praxis
hat es sich zumindest als verfrüht erwiesen . Warmwasjerver-
sorgung uns Zentralheizung sind schöne Dinge , die sicherlich
das Leben angenehm gestalten. Sobald sie aber die Miete der¬
art verteuern , daß diese für weite Kreise niit Ein - bis Drei¬
zimmerwohnungen unerschwinglich ist, erhebt sich natürlich die
Frage : Warum nicht lieber weniger bequem, aber dafür Mie¬
ten , die bezahlt werden können?

Was nützt einer Unterkunft suchenden Fannlie die mo¬
derne Wohnung „mit allem Komfort " , wenn sie das Geld
dafür nicht hat ? So manche Hausfrau wird gern ans Zen¬
tralheizung verzichten und die Paar Briketts täglich in den
Ofen stecken, wenn sie nur eine für ihren Geldbeutel er¬
schwingliche Wohnung bekäme. Gerade letzt, ivo die allge¬
meine Krise zu entsprechenden Maßnahmen förmlich zwingt,
ist die Sparsamkeit in den Vordergrund zu stellen.

Ans Schaden wird man klug, und so ist jetzt behördlich
angeordnet worden , daß Wohnungen , die mit Hauszinsstener-
mitteln erbaut werden , wieder mit Einzclöfen ansgestattct
sein müssen. Es erscheint sicher, daß diese Wohnungen nicht
leer stehen und die Bewohner mit ihnen zufrieden sein wer¬
den denn der Besitz einer Wohnung mit Briketiösen l' t ocstcr
als ' baS Bewußtsein , eine mit Zentralheizung bekommen zu
können, zu der das Geld fehlt . Andere Zeiten — andere An¬
forderungen ! Es kommt jetzt zunächst einmal daraus an , im
Wohnbanwcscn den praktischen Sinn und den geringen Miet¬
preis vorherrschen zu lassen: um so rascher und vorccclhaster
werden wir , verbunden mit sonstigen Hilssinaßnahmen , die
Wohnungsnot bekämpfen können.

Aus aller Welt
Aus dem D -Z«g gestürzt.

Ans der Strecke Frankfurt —Darmstadt wurde die Leiche
eines älteren Mannes , nur mit Hemd und Hose bekleidet,
zwischen den Schienen aufgefunden . Wie fcstgeftellt wurde,
handelt es sich um den 83 Jahre alten Oberingenicur Karl
Mühleisen aus Berlin von d r Firma Schwartzkopsf . Mühl-
eisen war in Begleitung etncs Herrn von der gleichen Firma
unterwegs nach St Blasien , wo er von einem Nervenleiden
Erholung finden sollte. Die beiden hatten in Frankfurt den
Schlafwagen ausgesucht. Kurz danach wurde Mühlelsen ver¬
mißt . Später fand man seine Leiche auf der Strecke . Ob er
aus dem Zuge gesprungen oder durch eine unglückliche Ver¬
wechslung herausgestürzt ist, must die Untersuchung noch er¬
geben.

Vom Freiballon entführt.
Bet dem Dorf Uschlag bet Kassel landete ein Freiballon,

Ler in Düsseldorf ausgestiegen war . Bei der Landung erhielt
der Korb , vom Südweststurm heftig erfaßt , plötzlich Austrieb,
so daß er in der Krone einer Buche hängen blieb . Ein Jagd¬
aufseher erkletterte unter eigener Lebensgefahr den Baum
und befreite zwei der Insassen aus ihrer gefährlichen Lage.
Durch die Entlastung des Korbes erhielt der Ballon neuen
Auftrieb , riß sich los und entführte die beiden übrigen Pas¬
sagiere in rasender Fahrt . Ucbcr das Schicksal des abgetrie¬
benen Ballons , von dem einige b r Seile abgerissen sind,
liegt bisher noch keinerlei Meldung vor.

Lastkraftwagen fährt in eine Kolonne Polizeischüler.
Auf der Nhelnbrücke Vonn -Bcuch fuhr ein Lastkraftwagen

in eine Kolonne Polizeischüler hinein . 7 Polizeischüler wur¬
den v rletzt : davon drei so erheblich, daß sie sofort ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten . Einer von ihnen hatte
«inen Schäbelbruch und schwere Verletzungen am Unterleib
davongetragen . Der Kraftwagcnführer will infolge des dich¬
ten Nebels über der Brücke die Fahrbahn nicht deutlich
haben erkennen können und außerdem die Polizisten nicht
g stehen haben.

Eigenartiger Selbstmord.
In N „ e l s v u r g verübte der 21jährige Fritz

ssieischke aus verschmähter Liebe auf eine sehr merkwürdige
Weise Selbstmord . Er bohrte in eine Eisenplatte ein Loch,
gerade groß genug , um eine Patrone aufnehmen zu können.
Daraufhin fügte er di« Patrone ein . legte sich die Platte
auf die linke Brustseite und setzte einen Nagel auf die Zünd¬
fläche der Patrone , worauf er einen Stein nahm und damit
ans den Nagel schlug. Die Patrone entlud sich und der Kern
des Geschosses ging dem jungen Mann direkt ins Herz , so
daß er auf der Stelle tot war.

Hamburger Schis ahrt dnrch Nebel lahmgelsgt.
Im Hamburger Hafen und auf der Unterelbe setzte wie¬

der dickster Nebel ein . durch den - er Schiffsverkehr lahmgc-
legt wurde . Auf der Unt relbe ankern etwa 20 Schiffe, um
besseres Wetter abzuwarten . Die Nebelbank erstreckt sich bis
in die Nordsee.

Englisches Flngzenggrschwader verunglückt.
Die englische Luftflotte wurde von zwei weiteren schwe¬

ren Unfällen betroffen , die drei Todesopfer und zwei Ver¬
wundete forderten . Ein Geschwader von drei Flugzeugen
wußte abends an der Grenze von Ltncolnshtre und Nord-
bampton notlandcn . Eines der Flugzeuge mit vier Insassen
stieß gegen eine Böschung , durchbrach eine Hecke und üver-
fchlug sich a,,f einem Acker. Der Führer und zwei Offiziere
wurden auf der Stelle getötet , ein Mechaniker erlitt erheb¬
liche Verletzungen . Das zweite Flugzeug , bas in der Nähe
landete , wurde schwer beschädigt. Einr  der Insassen wurde
verletzt . Er mußte 28 Klm. weit zum Krankenhaus getragen
werden . Die dritte Maschine kam unbeschädigt davon . Die

Flieger hatten offenbar bei Einbruch der Dunkelheit die
Richtung verloren.

Motorbootslinglück im Best-Fjord.
Ein Motorboot , das mit 8 Personen von Kabelvaa « aus

den Lvfotten »ach Henntngövacr aügiug , wurde unterwegs
von einem Unwetter betroffen und erreichte nicht den Be¬
stimmungsort . Tags darauf sand man nur Wrackreste und
eine Leiche von einem der an Bord Befindlichen , weshalb
man befürchtet , daß alle acht Personen umgetommen sind.

Unglücksfall oder Selbstmord?
Au dem übermäßigen Gebrauch von Schlafmitteln sind

in Sa » Rcmo tJalien ) das deutsche Ehepaar Walter Ger-
land und eine Frau Roth geb. Glctsheld gestorben . Sie wa¬
ren vor kurzem in San Nemo eingetrvsten und hatten sich
bei einem gewiss:» Gucfta eingemictct . Dem Hausbesitzer fiel
eines Tages auf , daß er seine Mieter seit einiger Zeit nicht
mehr gesehen hatte und die Tür zu ihrer Wohnung stets
verschlossen ivar . Er ließ die Tür mit einem Neserveschlüsscl
öffnen und fand das Ehepaar sowie Frau Notb in ihren
Zimmern tot auf . Ein hcrbeigcrnsencr Sanitäter stellte s,st,
daß der Tod vor 1 bis 2 Tagen eingetreten sein mußte . In
der Kommode sand mau zahlreiche Rezepte für Schlafmittel,
die, wie man anntnimt , den Tod verursacht haben . Gerland
war 48, seine Frau 28 Jahre alt.

Frachtdampfer von chinesischen Piraten überfallen.
Chinesische Piraten haben sich in der Bucht von Hongnhi

des chinesischenFrack,tdampsers „Hsin Miug " bemächtigt . Sic
nahmen drei Fahrgäste und einen Steward gefangen un¬
lieben das Schiff sodann seinen Weg fortietzen.

WiirtlembemWer Landtag
Aus dem Finanzausschuß.

In der letzten Sitzung des Finanzausschusses berichtete
Präsident Kuhn über den Erwerb von Gelände zu, Erweite¬
rung des Hanswirtschastlichen Seminars Ktrchheim u. T.
znm Preise von 43 888 Mark , sowie eine Bauüberschrcilung
von 21838 Mark über den bereits bewilligten Betrag von
438 880 Mark hinaus . Der Ausschuß stimmte zu, ebenso einer
Ueberschreitung von 782.1 Mark beim Ncnbau des Amtsge¬
richts Gmünd . Ter Ausschuß trat sodann in die Erörte¬
rung verschiedener Eingaben ein b: tr . Arbeitsbeschaffung,
die mit dem Straßenbau Zusammenhängen . Solche Eingaben
liegen vor vom Oberamt Reutlingen bctr . den Straßenbau
Bctzingcu -Steinlachtal , der Gemeinden Besigheim , Bietig¬
heim , La.nssen ns.v. betr . Umgehungsstraßen , der Gewerk¬
schaften von Ulm betr . den Straßenbau Oberkirchbrrg -Die-
tenheim , des Gemetnderats Musberg betr . Staßcnbau und
KanalisaUon . Staatspräsident Dr . Bolz  führte hierzu aus,
daß man sich in einer mißlichen Lage befinde Wolle man den
neuen Etat ausglctchcn , was notwendig sei, so sei man zu
erheblichen Abstrichen gezwungen . Diese müßten vor allem
an den einmaligen Ausgaben stattslndcn . Die Negierung
sei kaum in der Lage , jetzt feste Zusagen zu machen. In den
bereits bewilligten Ausgaben müsse voraussichtlich eine
Nachprüfung cintrcten . Beiträge über das übliche Matz
von 33'/ , Prozent hinaus seien ausgeschlossen Vertreter der
Parteien und der Negierung äußerten sich sodann zu den
Projekten bezüglich ihrer Notwendigkeit und Finanzierung.
Ein Vertreter des Wirtschaftsininisteriiims machte Mittei¬
lung über die Zuschüsse ans der wcrtcschasfenben Arbeits-
losensürsorge . Angenommen wurde ein Antrag des Bericht¬
erstatters Ulrich iSoz .) : „Die Eingabe der Gemeinden
Besigheim , Bietigheim , Walheim , Gemmrighcim . Kirchheim
und Lausten a . N. betr . Inangriffnahme der geplanten Um¬
gehungsstraße Brsighilm -Soiithctm dem Staatsmtntsterinm
mit dem Ersuchen zu übergeben , im Benehmen mit den be¬
treffenden Gemeinden in tunlichster Bälde zu entscheiden,
ob die genannte Umgehungsstraße gebaut , wie sic geführt
und wann der Straßenbau bnrchgcführt werden kann ."

Die Kommunisten gegen die PoUzeiherrschast in
Württemberg.

D !e komm. Landtagsabgcorbncte » Schneck, Vollmer und
Alb . Fischer haben im Landtag eine Kleine Anfrage elnge-
bracht : In Württemberg mehren sich tn letzter Zeit die Fälle,
wo das Stuttgarter Polizeipräsidium und andere Polizct-
stcllen, sowohl staatliche wie Gememdepoltzei , Verbote von
Veranstaltungen , zuletzt ein Verbot der „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung " auf 14 Tage verfügen , die ostenknnbtg Will¬
kürakte schlimmster Art darstellen . Wir fragen das Staats-
mintsterluin , ob es die auf Unwahrhelt beruhende Poltzet-
herrschast in Württemberg billigt und weiter unterstützen
will.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 15. Januar 1931.

Vom Evang . Krankenpflege-Verein Calw.
Ende Dezember fand die alljährliche Ausschnßsitzung und

Anfang Januar die vorbereitende Sitzung der Sammlerin¬
nen des Vereins statt , je unter dem Vorsitz des Vorstandes,
Dekan N o o s . In der Ansschußsitzung trug der Rechner,
M .ttclschullehrer Beck , seinen Bericht vor . Es zeigte sich,
daß der Verein nur dank der starken Unterstützung seitens
der Evans . Kirchenpflege und mit Hilfe etncs Zuschusses
der Ortskrankcnkasse sich über Wasser halten kann. Er ist
immer noch nicht in der Lage , auf eigenen Füßen zu stehen,
da der verhältnismäßig geringe Jahresbeitrag von 4 Mark
nicht ausretcht , die Kosten für das Mutterhaus und die Ver¬
köstigung der Schwestern zu decken Auch hat der Verein
Immer wieder Neuanschaffungen an Krankengerätcn usw. zu
machen. Der Verein tritt darum auch Heuer wieder an seine
Mitglieder heran mit der Bitte , soweir es die Verhältnisse
des Einzelnen gestatten , von sich aus den Jahresbeitrag auf
fünf Mark  zu erhöhen . Es soll diese Bitte namentlich
Im Blick auf d!e wirtschaftlich schwachen Mitglieder getan
sein,^ >encn der Verein die Zugehörigkeit und die Leistungen
der Schwestern u. U. auch gegen geringeres Entgelt gewäh¬
ren möchte. So ist es möglich, ohne pfllchtmäßige Erhöhung
des Beitrages ins neue Rechnungsjahr einzutrcten Der
Vorstand hob wiederholt die unentbehrliche Arbeit der

Schwestern , auch in der Privaipslege , hervor und sprach
ihnen den herzlichen Dank des Vereins ans . Dem Rechner
wurde Entlastung erteilt . Die Sammlerinnen , auf deren
gewissenhafte Arbeit der Verein angewiesen ist und deren
nicht geringem Opfer an Zeit und Kraft bei den vielen Gän¬
gen treppauf treppab ebenfalls anerkennend gedacht wurde,
werden tn den nächsten Tagen und Wochen an die Türen
der Mitglieder klopfen. ES erleichtert ihnen die Arbeit we¬
sentlich, wenn sie freundlich empfangen und womöglich gleich
mit dem Beitrag für das ganze Jahr bedient werden . Man
möge bedenken, daß sie ihre Arbeit ehrenamtlich tun : sie
freuen sich doppelt , wenn auch ihre Bemühung um Gewin¬
nung neuer Mitglieder erfolgreich ist. Anmeldungen zum
Beitritt werden am besten bei den Stadtschwestern ange¬
bracht . B.

Vertreterversammlnng der Freunde der Gruppe 2 des
LandeskirchentagcS.

Im Bezirk Calw ist die Kandidatcnfrage iür den Lan»
deskirchcntag außerordentlich schnell geklärt und erledigt
worden . Der Aufstellung eines vorgesehenen Vertreters
der Gruppe 1 folgte rasch eine solche der Gruppe 2. Am letz¬
ten Sonntag traten unter dem Vorsitz von Pfarrer Schüle
tn Tcinach die Freunde der freieren kirchlichen Richtung zu
einer Tagung im Veretnshause zusammen , um zu der be¬
vorstehenden Wahl zum Landeskirchentag Stellung zu neh¬
men . Dabet wurde zunächst erwogen , ob b>e Gruppe 2 mit
einem eigenen Kandidaten auftreten solle. Nach eingehender
Beratung wurde beschlossen, wie bel früheren Wahlen auch
diesmal aktiv in die Wahlbewegung einzugreifen und eine«
Freund - er Gruppe 2 als Kandidaten aufzustcllcn . Außer . : n
wurde bestimmt , einen Wahlkamps zu vermeiden ,und nur
sachlich für die Anschauungen der Freunde der Gruppe 3
einzutretcn , aNa jede kirchliche Parteibildung abzulehnen.
Jedenfalls müsse eine Wahlbeetnflussunq von - er Kanzel
aus von beiden Gruppen unterbleiben . Nach waimer Befür¬
wortung von verschiedenen Setten erklärte sich Pfarrer
Schimpf  von Althcngstett bereit , eine Kandidatur für die
Gruppe 2 anzunchmen . Damit ist die Kandidatensrage für
den Bezirk Calw gelöst. Es sind also nun je ein Vertreter
der beiden Richtungen ausgestellt , ein einheimischer »nd ein
auswärtiger Geistlicher.
Zulassung von Anwärtern für beu mittleren Jnstizdienst.

Im Jahr 193t wird wieder eine beschränkte, g gen die
letzten Jahre noch gekürzte Zahl von Anwärtern für den
mittleren Jnstizdienst tNotariatSkandidaten ) zugclassen wer¬
den.

Posaunenkonzert in Hirfau.
Wie im vorigen Jahr , so machte auch am Mittwoch Pastor

Kuhlo  mit seinem etwa 70 Mann starken Posaunenchor
vom Monbachtal ans einen Ausflug nach Hirsau , um im
Kloster eine Anzahl stimmungsvoller Choräle , Volkslieder
und den Zapfenstreich zum Vortrag zu bringen . Es ist er¬
staunlich , zu welch schönen Leistungen der rüstige alte Herr
die ans ganz Würtemberg , Thüringen , Baden und andere»
Ländern herbelgeströmten Bläser tn verhältnismäßig kurzer
Zeit zu führen vermag . Der Eindruck wurde durch die stim¬
mungsvolle Umrahmung in Hirsau noch verstärkt . Wie wir
hören , wird nächsten Samstag etn Abschlußblasen tn Pforz¬
heim stattfinden , am Sonntag früh bläst ein Teil beim Got¬
tesdienst tn Liebenzell  und abends soll etn Nbendgottcs-
bienst inCalw  sein.

Verpachtungen in Gechinge».
Letzten Montag wurde in Gechlngen das Fi sch »nasser

neu verpachtet . Der seitherige Preis von 75 Mark wurde
hiebet auf 283 Mark gesteigert . Pächter «st wiederum Herr
Netßer  in Böblingen . Gleichzeitig wurde die Schaf-
wetbe  neu vergeben . TaS Pachtgeld beträgt 1888 Mark
gegenüber 1138 Mark im Vorjahr . Pächter ist Schäserci-
besitzer Albert Schatble  tn Gelhingen . — Bet dem aw
Dienstag stattgehabtcn Brennholzverkauf  zeigte sich
ein merklicher Rückgang der Preise gegenüber den Vorjah¬
ren . Für buchenes Rundholz wurden pro Rm 12—14 Mark
buchene, gebundene Wellen burchschntttltch 88—38 Pf . pro
Stück bezahlt.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Nach Borllberzug der Depression kommt nun wieder

Hochdruck von England her zur Geltung . Für Donnerstag
und Freitag ist zeitweilig bedecktes, jedoch voriviegcnd trocke
nes Wetter zu erwarten.

*

Nagold , 14. Jan . An Stelle des schwer erkrankten Bez .-
ObmannS Naaf wurde auf der Bezlrksvorstänbcvcrstamm-
lnng des Bezlrkskrtegcrvcrbandes Nagold Studlenrat
Grau  von HHr einstimmig gewählt.

SCB . Wildbad , 14. Jan . In seinem Jahresbericht tm Te-
»netnderat erklärte der Borgende , es Hi zu kosten , daß das
neue Jahr auch endlich die Entscheidung über das Stuttgar¬
ter Schwarzwaldwasserversorgnngsprojekt bringe , baß der
Landtag und die Negierung , die die Verantwortung für eine
Bernichstcng unler ' r Hcisqnellen nicht tibernehm - , können,
bas Projekt endgültig ablehnen . bas durch den Widerstand
beS badischen Staats ohnedies aussichtslos geworden sei.

SCB . Magstadt ON . Böblingen , 14. Jan . In der Garage
des Stctnwerkes Stecker hier wurde heute früh 8 Mir der
Chauffeur Wilhelm Gaßner und die 23 I . a. Ella Kreß aus
dem Führersitz des Lastwagens tot aufgcfunöen . Gabner ging
gestern abend 18 Uhr »nit d' m Mädchen in die tm Stelnbrnch
gelegene Garage , um am Lastwagen etwas nachznschen. Ver
mutllch haben beide infolge AnSströmen der Gase von dem
l» Gang geletzten Motor den Tod gefunden.

SCB . Stuttgart , 14. Jan . Von zuständiger Seite wird
mitgetcilt : Das Staatsministcrinm hat angeorbnet . baß aus
Anlaß der 68. Wiederkehr des Tages der Neichsgründung an,
Sonntag , den 13. Januar 1931, die staatlichen Dienstgcbäudc
tm gan '.en Land zu beflaggen sind.

SCB . Stuttgart , 14. Jan . Von zuständiger Sette wird
mitgetcilt : Nachdem erst kürzlich bet einem im OberamtS-
beztrk Aalen erlegten Fuchs Trichinen fcstgestellt worb ' n
stnd, sind solche neuerdings auch bei einem im Oberamts¬
bezirk Urach abgeschossenen Fuchs nachgewi se" "wrden.



SCB , Stuttgart, 14. Jan . Dienstag abend ist an der
döwentorbrücke ein Taxameter mit zwei Fahrgästen auf den
Gehweg anfgefahren , wobei der Wagen nmstürzte . Während
der eine Insasse offenbar mit dem Schrecken davonkain,
wurde der andere , der Arzt Dr . Wunderlich , schwer verletzt.
Er wurde in ein Stuttgarter Krankenhaus eingeliesert.

SCB . Frendeusta - t, 14. Jan . In der Nacht zum 20. Nov.
v. I . wurde in die Bürorünme der Maschinenfabrik in Klo¬
sterreichenbach und in das Büro des dortigen Buchdrnckerei-
hesitzerS Wilh . Hatsch einaebrochen . Im ersten Fall fielen den
Dieben 110 RM . Bargeld und 25 Stück Zigarren und im
letzteren Falle 10 NM . und ein Taschenmesser in die Hände.
— In der Nacht zum 30. Nov . wurde der Fahrkartenschalter-
raum der Haltestelle Friedrichstal -Eisenwerk und das
Fabrikgebäude „Sensenhammer " in Friedrichstal ebenfalls
von Einbrechern heimgesucht,' dabei wurden ans dem Schal¬
terraum der Haltestelle 140 Stück Schokoladetäfelchen im Wert
von 10 NM . entwendet , während im Hüttenwerk nichts ge¬
stohlen wurde . Die Täter wurde » nun in Stuttgart ermittelt
und in Untersuchungshaft gebracht.

SCB . BaierSbron » OA . Freudenstadt , 14. Jan . Rasch
entschlossen hat der Gau Stuttgart des Schwab . Schneelauf¬
bundes am 11. Januar seinen Wettlauf im Nuhesteingebiet
durchgesührt . Insgesamt 143 Wettläuser hatten sich am
Start eingefunden . Gaubester wurde Heinz Mackh, Ama¬
teur , der als k. im Langlauf und mit drei glücklich gestande¬
nen Sprüngen von 26, 19, 2g Metern das Gauabzeichen er¬
rang . Zweiter wurde Gerhard Häustier von SAV ., an drit¬
ter Stelle steht Nothacker . Bei den Jungmannen lief Eitel
vom Dillmann -Nealgymnasium die beste Zeit mit 34,18. Im
Damcnlauf wurde Frau Dr . Hüsemann vom SAS . erste in
der Bestzeit von 13chg.

SCB . Gmünd , 14. Jan . In der Nacht vom Sonntag , 7.
aus Montag , 8. Dezember 1930 wurde beim Wegttbergang
am Südbahnhof ein in d"r Straßdorfer Straß « hier aus-
gchängtes eisernes Gartentnrchen aus die Eisenbahnschienen
der Nebenbahn Gmünd —Göppingen gelegt . Das Garsentür-
chen hat sich morgens in der Lokomotive des Frühzugs nach
Göppingen verfangen , Die polizeilichen Ermittlungen ha¬
ben noch keine genügenden Anhaltspunkte ergeben,

SCB . Heidenhcim , 14, Jan . Erfreulicherweise konnte die¬
ser Tage die Z 'aarrenfabrik Gebr . Schäfer versuchsweise mit
etwa einem Viertel ihrer Belegschaft in Heidenheim und
Schnaitheim die Arbeit wieder ausnehmen,

SCB , Heilbronn , 14, Jan , In trostlose Zustände eines
Familienlebens leuchtete eine hiesige Gerichtsverhandlung,

Angeklagt ivaren Bruder und Schwester wegen Blutschande.
Beide sind unehelich von zwei verschiedenen Vätern und bei
fremden Leute » getrennt aufgewachien , wustten also lange
Zeit voneinander nichts . Seit 1021 wohnen sie bei der Mut¬
ter , die nun verheiratet ist und zwei weitere Kinder hat . Der
angcklagte Bruder hat seinerseits ebenfalls ein uneheliches
Kind , dessen Mutter gestorben ist und für dessen Unterhalt
er zu sorgen hat . Durch Denunziation wurde bekannt , dast
ei» Kind , das vor Jahresfrist die Schwester bekam, von dem
Bruder stammte . Die Angeklagten bekannten sich schuldig.
Der Anklagevertreter beantragte für den Bruder 2 Monate,
für die Schwester 5 Wochen Gefängnis . Das Urteil lautete
auf M bzw. 00 Mark Geldstrafe.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169.49
100 franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,55

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart . 14. Jan . Das Geschäft hielt sich auch

heute in engsten Grenzen bei weichenden Kursen.

Vom KreLitnrhme «.
Heute ist die Hereinnahme von Geldanlagen für die Geld¬

institute nicht minder schwierig wie das Ausleihen der Ka¬
pitalien , das letztere zumal in einer kapttalarmen Zelt , tn
der ans die wenigen Kreditmittel sehr viele Anwärter An¬
spruch erheben . Wenn dann Kreditgesuche abschlägig beschie-
dcn werden , ist man leicht geneigt , die Schuld den Geldinsti¬
tuten znznschieben, ebenso, wie man gern von harten , rigo¬
rosen Maßnahmen spricht, wenn Geldinstitute auf Rückzah¬
lung Ser Kredite zu den vereinbarten Terminen bestehen.
Es ist hierbei ein offenes Wort sehr am Platze . Man kann
sich in vielen Fällen des Eindrucks nicht erwehren , als ob
Wirtschaftskreise es mit der Kreditaufnahme manchmal zu
leicht nehmen . Was früher ganz seltene Ausnahme war,
scheint heute leider schon zur Gewohnheit geworden zu sein.
Gewiß haben sich im Kreditwesen die Verhältnisse geändert,
und auch der kleine und mittlere Betrieb muß heute stärker
mit Krediten arbeiten . Ab . r auch heute ist es immer bester,
zunächst ohne fremde Gelder auszukommen , denn Kredite
sind Schulden , die verzinst und fristgerecht zurückbezahlt wer¬
den müssen. Aus der Rückzahlung müssen die Geldinstitute
schon im Interesse ihrer Sparer aber auch um deswillen un¬

bedingt bestehe«, weil aus de» zurückfließenden Mitteln die
vielen anderen Kreditsuchenden befriedigt werden sollen. I«
Zeiten der Wirtschaftskrise , wie der gegenwärtigen , können
solide Geldinstitute tm Ausleihen von Kapitalien nicht vor¬
sichtig genug sein, wenn sie nicht ein Einfrieren der Kredite
ober gar Verluste riskieren wollen . Die Ablehnung eines
Kreditgesuchs hat sich in mancherlei Fällen auch für Sen Be-
teiligten nachher als Vorteil herausgestellt , er kam auch ohne
neue Schulden über den Berg weg: Man hört bisweilen die
Meinung , die Ablehnung eines Kreditgesuches , vor allem
kleiner Unternehmungen und das Bestehen anf fristgerechter
Zurückzahlung , widerspreche dem Prinzip der Gemeinnützig¬
keit. Diese Auffassung kann schon um deswillen nicht richtig
sein, weil auch ein gemeinnütziges Institut kein Geld vcr-
licren kann und seinerseits seinen Verpflichtungen Nachkom¬
men muß . Gemeinnützigkeit äußert sich in der Festsetzung
günstiger Kreditbedingungen , in der Gewährung von Klein¬
krediten , keinesfalls aber darf Gemeinnützigkeit so anSgelegt
werben , als ob Kredite um jeden Preis und für jeden Zweck
zu gewähren sind.

Produktenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauproerbaudes Württemberg «nd

Hohcnzoller « E . B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 14. Januar,

Weizen märk . 252—254; Roggen märk . 151- 154; Gerste
190—213; Gerste 188—194; Hafer märk . 135—142; Weizen¬
mehl 29,25- 36,50; Noggenmchl 23.25—26,25; Weizenklcie 9,25
bis 10,50; Noggenklete 0—0,50; Viktoriaerbsen 23—80; klein«
Speiseerbsen 23—25; Futtererbscn 19—2l ; Peluschken 20—21;
Ackerbohnen 17—18; Wicken 18—21; Rapskuchen 9- 9,50;
Leinkuchen 14,80—15; Trockenschnitzcl 5,00—5,90; Sojaschrvt
12,60- 12,99. Attgem . Tendenz : schwächer.

Calnwr Vieh - «nd Schwetnemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch ftattgesundenen Vieh - und

Schwcinemarkt waren insgesamt 126 Stück Rindvieh zuge-
führt . Darunter befanden sich 10 Stück Ochsen, 12 Stiere,
45 Kühe , 25 Kalbinncn , 33 Stück Jungvieh Bezahlt wurde
für Ochsen 1190—1402 Mark das Paar . Kühe 810—530 Mark,
Kalbiunen 425—600 Mark , Jungvieh 180—330 Mark je das
Stück . — Auf dem Schwetnemarkt waren insgesamt 40 Stück
Läufer und 396 Stück Milchschwcine zngeführt . Bezahlt
wurde für Läufer 60—110 Mark , für Milchschweine 30—53
Mark , je pro Paar.

Di« Srtl!ck>«» NI-InhandtlkKr«!!« dürs«, NlbftvtUUindttch nicht»n d-i>«Srf«>>- >n>»
Grobhandrltprellrng«m«Iien wrrden, da für >«ne nach dt« I-i . wirNchastlichtn Vrr-
krdrdkosien tn Ankchka, kommen Di»Schrift!!»

Läsins MbigNsii Im LsLirNsürsn'irSQd.sas
vsrsnlssst mrolr. msms

SkTiMvks I ^ ÄXis 171 6tzD LtaLt

vgllslHnäib tzvlLUZtzdön.

Sprsolrstancks dslts Isft vris disdsr
im Sisstrstskrsakonlrans

OLllU » 1H. ckauuur ItzN

Alzenberg , den 14. Januar 1931.

Für alle Anteilnahme von nah und tzW
fern, welch« uns beim Heimgang unserer
lieben Mutier

Johanna Rothfuß
gcb. Kübler

zuteil wurde, sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Zinsfreie Darlehen
führen am schnellsten zu schuldemfrelem

Haus - und Grundbesitz
Bom Januar bl»Dezember 1930 767 zinsfreie, un-
kündbare Darlehen im Betrage von 12 Mi !I., seit
1925 2343 Darlehen im Betrag von über 34 MiU.

RM . ausgrgebea.

"7" „-MW
findet statt:Indischer Hof . Donnerslag .15.2au.

1ÜL1 abends 8 Uhr.

Eintritt srri. - Anfragen werden beantwortet.
Zuverlässige Vertreter gesucht:

Deutsche Dan . und Siedrlungsgemeinschast
e. S . m. b. H. Darmstadt.

Strümpfe
jeder Art werden mit gutem

Qualitäts -Garn
angrstrickt bei

Mitth . P ' rommer,
Sitiäter,

Am Sonntag . Abend
wurde ein schwarzer

HMWklz
gefunden.

Lan ^e Steige 27.

oeuiMim
erENE,8M

HMKlicb eines vom I rmües- Oeverbesnit
Stuttgart ad^elialtenen t- etirZanxs  Ober
neureitlicke polstermübel kinciet im Las! lies

fiele! IVsMoriil» üelv
um 8 sm 8t 28 > lten 17, Januar. nsck-
mittsZs l IM dis Sonntag  nackmittaAS

I vkr eine

statt.

II
Eintritt trei t

8sttier- llllil iMrierzeverbe. fierlrk üsiv.

Roggen.
Schrotbrot
(Kölner -Schwarzbrot)

zu haben bei

Wilhelm Lutz
Viickermeister

^ Badstratze.

Vi/e? msodtz einen

Hermann Lauter,
Srkv , im 2viager 29.

Freitag  vormittag
von 0 Uhr ab wird
auf der Freibank

da , Psd . zu 80 Pfg.
verkauft.

3>i>WeiWhen
und Rübe»

empfiehlt sich in und außer
dem Hause

Maria Hahn
bei Bäckermeister Hahn»
Zaoelftein . od zu erfragen
bei Messerschmied° Meister

Stotz , Lalw.

Futterringe
vom Bund für Vogelschutz
empfiehlt

Ehr. Hägele
Einen

HOrmer
1 Jahr gefahren, »erkauft
biMgft.
Karl Ragek . Monakam

Ortsftratze 51.

Suche sürLandwirtschaft
auf 2. Sebr . einen ehrlichen,
fleißigen

Knecht
im Alter von 15—18 Jahren
aus Iahressteilung.

Ar . Rühle . Bauer
Simmozhecm.

wendet sich bei Bedarf an Druck-
sichen aller Art wie : Postkarten.
Drlesbogen. Rechnungen. Preis-
listen. Rundschreiben usw. an di«

kllllil

Samstag und Sonntag
halt « ich

MeHel-
Suppe

und lade hiezu hösltchst»in

Karl Moersch
Station Teinach

Kehkilhleimcr

in jeder Größe
empfiehlt

Der eianirenWe
z. 40 Psg.

Mer Romdosr
>»/. z. 4» Psg.weizerilSje
>—48°/. z. 1.10 Mk.
mdct per Post und Bahn.
Asten von 30 Psd . ab
iger.olkeri MrrieLen.
Post Dietenheim.

Eine schwere

M-undSMKn-
wit dem ersten 3 Wochen
alten Kalb verkau .t . weil
überzählig.

Hermann Linkenheil,
Küfer

Simmozheim.

Trikotreste

halbreifer

SiWkMse

Garant , reine»

Schmalz
1 Psd . »A«

nur ckv Pfg.

Merl.We
?K."4S Psg
Kokosfett
l Psd.
Laset Psg

Psd. 8 ^ Pfg-  !

Rabatt
Lederstraße1»

,n vielenFarden zumFIicken.
sowie am Stück «mpst -HU
S . Dinder . 2 « mLer41.
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